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Nach 20 Jahren Seelsorgedienst in der Pfarrei St. Maximin
nimmt Pfarrer Anton Nikenich (69) voraussichtlich noch in
diesem Jahr Abrchied von Horchheim. Wann genau die Möbel-
wagen vor dem Pfarrhaus Emser Straße 333 vorfahren werden,
hängt von der Abwicklung des Projektes ab, mit dem der im-
mer noch sehr aktive Pastor seine ansonsten doch recht sanft
schlummernde Gemeinde in einige Unruhe veßetzte. Seine
Pläne zur lnstandsetzung und Umgestalatng der Pfarrkirche
riefen Kritik aus sehr unterschiedlichen Blickrichtungen her-
vor. Da gibt es den finanziellen Einwand ,,Das wird viel zu
teuer!", den Aufruf zu mehr christlicher Solidarität und Be-
scheidenheit ,,Stiftet das Geld lieber der Mission!", die Befürch-
tung ,,Der Charakter der Kirche wird zu stark beeinträchtigt!",
die Vermutung ,,Unser Pastor will sich wohl einen guten Ab-
gang veßchaffen!" umd nicht zuletzt den Vorwurf ,,Der
Pastor will sich ein Denkmal setzen!"
,,Kirmes" befragte Pfarrer Anton Nikenich nach Plänen, Not-
weniligkeiten u nd F inanzen.

sind mit der Bischöflichen
Bauabteilung und dem Diöze-
sankonservatoramt abgespro-
chen und von dort im Grund-
satz gutgeheißen worden.
Kirmes: Wie hoch liegen die
Kosten im Voranschlag? Wie
wird'f inanziert?
A. Nikenich: Die Sanierungs-
maßnahmen sind mit
1 1 0.000 DM veranschlagt.

,,Gesamterschei nu ngsbi ld
wird vorteilhaft
verbessert."

Diese Kosten trägt in
vollem Umfang die
Bistumskasse. Bei
den Gestaltungs-
maßnahmen schlagen
die nonryendigen
Ausmalungen mit
fast 100.000 DM
zu Buche. Die neue
Lautsprecheran -

lage wird auf rund
15.000 DM, die

A. Nikenich: Am Passions:
sonntag ''12.3.1 habe ich in
al I en G ottesd iensten ausfüh r-
lich über diese Maßnahmen
gesprochen und damit der
Gemei nde Gelegenheit gege-
ben, untereinander über die

Das aktuelle
I
I

Kirmes: Herr Pastor, welche
Einzelmaßnahmen sind vorge-
sehen?
A. Nikenich: Wir unterschei-
den Sanierungs- und Gestal-
tungsmaßnahmen. Sanieru ngs-
maßnahmen sind: a) Die Trok-
kenlegung. D ie Umfassungs-
mauern weisen große Salpe-
terschäden auf. b) Gewölbe-
ausbesserung. D ie offensicht-
lichen Kriegsschäden und
Setzrisse sind zur Zeit noch
nicht bedrohlich. c) Neuver-
legung der Stromversorgung.
Die veralteten Anlagen genü-
gen nicht mehr der Belastung
und der Sicherheit. Zu diesen

,,Notwendigkeit aner-
kannt"

Sanierungsmaßnahmen wie zu
den folgenden Gestaltungs-
maßnahmen bedarf es der
Aufstellung eines I nnenge-
rüstes.
Kirmes: Wie steht es mit der
Notwendigkeit d ieser Vorha-
ben?
A. Nikenich: Die Beseitigung
dieser Schäden duldet keinen
Aufschub. Bischof und
Bischöfl iche Behörde haben
ihre Notwendigkeit und
Dringl ichkeit anerkannt.
Kirmes: Sie sprachen eben
von Gestaltu ngsmaßnahmen...
A. Nikenich: Gestaltungsmaß-
nahmen sind: Die Ausmalung
der Kirche, eine neue Laut-
sprecheranlage und die Altar-
raumgestaltung.
Kirmes: Wann soll mit den
Arbeiten begonnen werden?
A. Nikenich: Möglichst im
Juni/Jul i dieses Jahres.
Kirmes: Wieviel Zeit werden
die Arbeiten voraussichtl ich
in Anspruch nehmen?
A. Nikenich: Es kann Uberra-
schungseffekte geben. Wir hof-
fen aber, daß die Synchroni-
sierung der Gewerke gelingt.

Wir sind natürlich an einer
zügigen Abwicklung interes-
siert - schon wegen der Ge-
rüstkosten.
Kirmes: Warum halten Sie die
Neugestaltung des Altarraumes
für notwendig?
A. Nikenich: Die erneuerte
Liturgie macht eine entspre-
chende Altarrau mneugestal -

tung notwendig. Das jetzige
Provisorium bedarf einer Ab-
lösung.
Kirmes: Welche P!äne beste-
hen für den Altarraum?
A. Nikenich: Es soll eine Zwi-
schenebene geschaffen werden
zwischen dem Hochaltar -
der unverändert als Sakra-
mentsaltar erhalten bleibt -
und dem Kirchenschiff. Aus
dem Schiff wird eine dreistu-
fige Treppe zu dieser neuen

,,Das jetzige Provisorium
bedarf einer Ablösung."

Ebene führen. Um den Altar-
raum von dem ietzigen Zu-
stand, daß er zugleich Sakri-
steieingang und -ausgang ist,
also eine Flurfunktion hat, zu
befreien, soll die Sakristei vom
I inken Seitensch iff zugängl ich
gemacht werden. Das There-
sienbild wird eine geeignete
neue Aufstel lung erhalten.
Dieser neue Ein- und Aus-
gang ermöglicht einen litur-
giegerechten E inzug zum
Altar. Das kommt besonders
den feierl ichen Gottesdiensten
zugute.
Kirmes: Dieser Umbau bringt
doch erhebl iche Veränderun-
gen mit sich. Wird dadurch
nicht der ursprüngliche Cha-
rakter der Kirche zu stark be-
einträchtigt?
A. Nikenich: Das Gesamter-
scheinungsbild des Kirchen-
raumes wird nicht nachteilig
verändert, sondern vorteilhaft
verbessert. Al le Planungen

Planungen zu sprechen. Über-

,,Es geht nicht um meine
Person."

zeugende Einwände gegen die
vorgetragenen Pl anu ngen
sind mir mündlich oder schrift-
lich nicht vorgetragen worden.
Kirmes: Herr Pastor, da Sie
kurz vor lhrer Pensionierung
stehen, geht das Gerücht um,
Sie wollten sich in Horchheim
ein Denkmal setzen .....
A. Nikenich: Die mit den Sa-
nierungs- und Gestaltungs-
maßnahmen verbundenen
Arbeiten bin ich gerne bereit,
auf mich zu nehmen, weil es

mir um Gotteshaus und Got-
tesdienst für heute und mor-
gen geht und nicht um meine
Person.
Kirmes: Wir danken lhnen für
dieses Gespräch. o

lnterview:
Melters / Leichum

Altarraumge-

mit
St.ffiaximin?
staltung auf 50 - 60.000 DM
geschätzt. Die Kosten hat die
Gemeinde zu tragen.
Kirmes: Wie soll dieser Betrag
aufgebracht werden?
A. Nikenich: Diese Gestal-
tungskosten sollen aufgebracht
werden durch Beleihung des
Kapitalvermögens der
Kirchengemeinde und
durch Spenden der Gemeinde-
mitglieder. Der Horchheimer
Männerchor ist mit einem gu-
ten Beispiel vorangegangen.
Kirmes: Wie stehen Kirchen-
vorstand und Pfarrgemeinde-
rat zu diesem Projekt?
A. Nikenich: ln vielen Bera-
tungen und Uberlegungen mit
Kirchenvorstand und Pfarrge-
meinderat sind alle Maßnah-
men besprochen und begrün-
det worden - mit dem Ergeb-
nis einer guten Übereinstim-
mun9.
Kirmes: Wie war das Echo in
der Gemeinde?
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